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O bwohl sie mittlerweile 
medial weitestgehend 
unbeachtet bleiben: Die 
Proteste von Querden-
ken & Co1 überdauer-
ten das Ende der Co-
vid-19-Pandemie. Nach 
wie vor finden sich klei-

1	 Unter Querdenken & Co verstehen wir ein Netzwerk, 
das sich im Zuge des Protests gegen staatliche Maß-
nahmen zur Eindämmung der Covid-19-Pandemie 
politisierte und bis heute teils in Konkurrenz, teils in 
strategischer Arbeitsteilung und teils gemeinsam mit 
etablierten rechtsradikalen und souveränistischen 
Netzwerken agiert. Die beteiligten Akteure protes-
tieren sowohl gegen staatliches Handeln als auch 
gegen politische, wissenschaftliche und mediale Ins-
titutionen. Zu dem Netzwerk zählen sowohl Akteure, 
die sich selbst als ‚Querdenker‘ bezeichnen, als auch 

ne, aber eng vernetzte Gruppen von Anhän-
ger*innen regelmäßig in deutschen Städten zu 
Demonstrationen und anderen Happenings ein, 
darunter auch in Niedersachsen. Punktuell ge-
lingen auch heute noch größere Mobilisierungs-
erfolge; so gingen im August 2024 in Berlin 
knapp 12.000 Anhänger*innen von Querdenken 
& Co auf die Straße.2 Ihre Forderungen, Protest-
formen und Mobilisierungsstrategien entwickel-
ten sich während und nach der Covid-19-Pan-
demie stetig weiter. 

verwandte Akteure wie etwa die sogenannten ‚Frei-
heitsboten‘ oder ‚Eltern stehen auf‘.

2	 Vgl. o. V.: Protestzug zum Großen Stern. Bis zu 12.000 
„Querdenker“ ziehen durch Berlin – vereinzelte Fest-
nahmen, in: rbb24, 03.08.2024, URL: https://www.
rbb24.de/politik/beitrag/2024/08/querdenker-de-
monstration-berlin.html [eingesehen am 07.12.2024].
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Diese Entwicklungen werfen grundlegende Fra-
gen auf, die FoDEx in den vergangenen Jahren 
erforschte: Wie konnten sich die Proteste von 
Querdenken & Co über die Pandemie hinaus 
verstetigen? Wie gehen die beteiligten Akteu-
re mit dem Rückgang des Mobilisierungserfolgs 
um? Wie orientieren sie sich in der Folge stra-
tegisch und politisch?

Im vorliegenden Beitrag schließen wir an die 
letzte Frage an und widmen uns einer poten-
ziellen Hinwendung von Querdenken & Co zu 
politischen Parteien. Dafür analysierten wir ihr 
Verhältnis zur Alternative für Deutschland (AfD) 
sowie zur Partei dieBasis, die sich beide als 
politische Repräsentant*innen von Querdenken 
& Co verstehen.3 Wir schildern, wie sich deren 
Anhänger*innen in Niedersachsen im Zeitraum 
von 2020 bis 2023 über die beiden Parteien 
austauschten, inwiefern sie sich tatsächlich von 
diesen repräsentiert fühlten und inwiefern die 
Parteien eine stabile Repräsentationsbeziehung 
zu Querdenken & Co aufbauen konnten. Damit 
widmet er sich auch der grundsätzlichen Frage, 
inwiefern Protest von politischen Außenseitern 
wie Querdenken & Co von Parteien erfolgreich 
aufgegriffen werden kann.4

Nach einer kurzen Vorstellung von Querden-
ken & Co im Verhältnis zu AfD und dieBasis 
wird zunächst das Konzept der repräsentati-
ven Ansprüche vorgestellt. Dieses Konzept hilft, 
die dynamischen Repräsentationsbeziehungen 
zwischen Bewegungen und Parteien nachzu-

3	 Vgl. Kasten, Nadine/Franzmann, Simon T.: DieBa-
sis. Partei der Unzufriedenen?, in: Demokratie-Di-
alog, H.  12/2023, S. 23–34, https://doi.org/10.17875/
gup2023-2369; Heinze, Anna-Sophie/Weisskircher, 
Manès: How Political Parties Respond to Pariah 
Street Protest. The Case of Anti-Corona Mobilisation 
in Germany, in: German Politics, Jg. 32 (2022), H. 3, 
S. 563-584, https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2
042518.

4	 Vgl. Borbáth, Endre: Differentiation in Protest Politics. 
Participation by Political Insiders and Outsiders, in: 
Political Behavior, H. 46/2024, S. 727–750, https://doi.
org/10.1007/s11109-022-09846-7.

vollziehen. Darauf aufbauend präsentieren wir 
anschließend die Ergebnisse einer empirischen 
Analyse öffentlicher Telegram-Gruppen und 
-Kanäle, welche die Perspektive von Querden-
ken & Co in Niedersachsen auf AfD und dieBa-
sis beleuchten.

Querdenken & Co zwischen AfD und dieBasis

Querdenken & Co kristallisierten sich während 
der Covid-19-Pandemie als zentrale Protestak-
teure gegen die Maßnahmen zur Pandemie-
bekämpfung heraus. Was zunächst als lokaler 
Protest gegen konkrete Corona-Maßnahmen 
begann, vergrößerte sich rasch zu einem breiten 
Netzwerk. Besonders auffällig war dessen he-
terogene Zusammensetzung, die eine politische 
Einordnung – zumindest zu Beginn der Pan-
demie – erschwerte.5 Bald stellten sich jedoch 
ein ausgeprägt populistisches Politikverständ-
nis sowie ein tiefes Misstrauen gegenüber dem 
politischen System und etablierten politischen, 
medialen und wissenschaftlichen Institutionen 
als ideologischer Kern heraus.6 Verschwörungs-
erzählungen wurden schließlich zum dominie-
renden Denkmuster und prägten zunehmend 
Narrative und Forderungen von Querdenken & 
Co.7 

5	 Vgl. Nachtwey, Oliver/Schäfer, Robert/Frei, Nadine: 
Politische Soziologie der Corona-Proteste, Universi-
tät Basel 2020, https://doi.org/10.31235/osf.io/zyp3f; 
Finkbeiner, Florian: Corona-Proteste, Verschwörungs-
mythen und Antisemitismus, in: Demokratie-Dialog, 
H. 10/2022, S. 51–59, https://doi: 10.17875/gup2022-
1944.

6	 Vgl. Grande, Edgar et al.: Alles Covidioten? Politische 
Potenziale des Corona-Protests in Deutschland, Ber-
lin 2021.

7	 Vgl. Nachtwey, Oliver/Truffer, Johannes/Frei, Nadine: 
Typen des Querdenkertums. Befunde der Mixed-
Methods-Analyse der Coronaproteste, in: Villa, Pau-
la-Irene (Hrsg.): Polarisierte Welten. Verhandlungen 
des 41. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie 2022, H. 41/2023, S. 1–12.

https://doi.org/10.17875/gup2023-2369
https://doi.org/10.17875/gup2023-2369
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2042518
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2042518
https://doi.org/10.1007/s11109-022-09846-7
https://doi.org/10.1007/s11109-022-09846-7
https://doi.org/10.31235/osf.io/zyp3f
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Bereits im Sommer 2020 gründete sich aus 
diesem Umfeld heraus eine neue Partei: die-
Basis. Ebenso wie Querdenken & Co adressiert 
auch dieBasis ein breites politisches Spektrum, 
das von enttäuschten Grünen-Wähler*innen8 
bis zu Reichsbürger*innen reicht. Kasten und 
Franzmann klassifizierten sie als eine „Anti-Es-
tablishment-Partei“, die sich gegen etablierte 
politische Institutionen richte und mehr direkte 
Bürger*innenbeteiligung fordere.9

In darauffolgenden Wahlen konnte dieBasis als 
neue Partei einen relativen Erfolg verzeichnen. 
Zwar misslang ihr bisher der Einzug in den 
Bundestag und verschiedene Landtage, aller-
dings erlangte sie Zugang zur staatlichen Par-
teienfinanzierung. Bei der Bundestagswahl 2021 
erreichte sie mit 1,6 Prozent der Erststimmen 
sogar das zweitbeste Ergebnis einer nicht im 
Bundestag vertretenen Partei.10 Trotz dieses 
verhältnismäßigen elektoralen Erfolgs bleibt in 
der Forschung umstritten, ob dieBasis die po-
litische Vertretung von Querdenken & Co er-
folgreich übernahm. Während einige Studien sie 
als „parteipolitische Etablierung der Protestbe-
wegung“11 oder „Querdenken-Kleinpartei“12 be-
zeichnen, sehen andere keine Partei, die diese 
Rolle erfolgreich übernommen habe.13

Die AfD inszenierte sich nach anfänglichen 
innerparteilichen Unstimmigkeiten zügig und 
zunehmend als politische Repräsentantin von 

8	 Vgl. Frei, Nadine/Nachtwey, Oliver: Quellen des ‚Quer-
denkertums‘. Eine politische Soziologie der Coro-
na-Proteste in Baden-Württemberg, Universität Basel 
2022, S. 25, https://doi.org/10.31235/osf.io/8f4pb.

9	 Vgl. Kasten/Franzmann: DieBasis, S. 23.

10	 Vgl. ebd., S. 25.

11	 Frei/Nachtwey: Quellen des ‚Querdenkertums‘, S. 6.

12	 Koch, Matthias/Miehlke, Marius/Beelmann, Andreas: 
Topografie 2021/2022. Rechtsextremismus und Grup-
penbezogene Menschenfeindlichkeit in Thüringen, 
Jena 2022, S. 32.

13	 Vgl. Finkbeiner: Corona-Proteste, Verschwörungsmy-
then und Antisemitismus, S. 58.

Querdenken & Co.14 Während zu Beginn der 
Covid-19-Pandemie zunächst parteiintern Un-
einigkeit über den Umgang mit Covid-19 und 
den Querdenken-Protesten herrschte, versuchte 
ab April 2020 ein Großteil der Partei aktiv, die 
Protestierenden für sich zu gewinnen. Partei-
mitglieder riefen zur Teilnahme an Demonstra-
tionen auf, hielten Redebeiträge auf den Protes-
ten oder luden Aktivist*innen in den Bundestag 
ein.15 Viele AfD-Politiker*innen stellten die Par-
tei als parlamentarischen Arm der Proteste dar 
und übernahmen deren Forderungen und Nar-
rative.16

Bisherige Analysen wiesen auf eine ideologi-
sche Nähe zwischen der AfD und Querdenken & 
Co hin; sie drückte sich auch dadurch aus, dass 
Querdenken-Sympathisant*innen überdurch-
schnittlich häufig angaben, die AfD zu wählen.17 
Gleichzeitig ging die Partei für viele Querden-
ken-Sympathisant*innen in ihrer Kritik nicht 
weit genug.18 Doch auch umgekehrt herrschten 
gewisse Sympathien, wie etwa eine Befragung 
von Edgar Grande und Kolleg*innen zeigte: Un-
ter den Anhänger*innen der im Bundestag ver-
tretenen Parteien artikulierten jene der AfD das 

14	 Vgl. Lehmann, Pola/Zehnter, Lisa: The Self-Pro
claimed Defender of Freedom. The AfD and the Pan-
demic, in: Government and Opposition, Jg. 59 (2024), 
H. 4, S. 1109–1127, https://doi.org/10.1017/gov.2022.5.

15	 Vgl. Weisskircher, Manès: Far-Right Parties and Divi-
sions over Movement-Party Strategy. The AfD and 
the Anti-Corona Protests of Querdenken, in: Weisskir-
cher, Manès (Hrsg.): Contemporary Germany and the 
Fourth Wave of Far-Right Politics. From the Streets to 
the Parliament, London 2023, S. 159–173, hier S. 165. 

16	 Vgl. Hentges, Gudrun/Wiegel, Gerd: Vergebliche Avan-
cen. AfD und Querdenken, in: Benz, Wolfgang (Hrsg.): 
Querdenken. Protestbewegung zwischen Demokratie-
verachtung, Hass und Aufruhr, Berlin 2021, S. 281–304, 
hier S. 284.

17	 Vgl. Grande et al.: Alles Covidioten?, S. 15–16.

18	 Hoffmann, Felizia et al.: Die Coronavirus-Pandemie. 
Gesellschaftliche, ökonomische und politische Folgen 
für Europa, Frankfurt am Main 2022, S. 20.

https://doi.org/10.31235/osf.io/8f4pb
https://doi.org/10.1017/gov.2022.5
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größte Verständnis für die Proteste von Quer-
denken & Co.19 

Das Verhältnis von Parteien und Protesten

Damit konkurrieren zwei Parteien offensiv um 
die politische Repräsentation von Querdenken 
& Co: Mit der Kleinpartei dieBasis ist dies ers-
tens eine neue Anti-Establishment-Partei aus 
der Mitte des eigenen Netzwerks. Sie überführ-
te Forderungen nach dem Ende der Pande-
mie-Maßnahmen in ein Programm gegen eta-
blierte demokratische Strukturen und für mehr 
direkte Bürger*innen-Beteiligung. Eine solche 
idealtypische Neugründung einer Partei ist eine 
strategische Entscheidung führender Protest-
akteure und soll deren Forderungen über eine 
Teilnahme an Wahlen ins politische System tra-
gen.20

Mit der AfD ist dies zweitens eine parlamen-
tarisch bereits etablierte rechtsradikale und in 
Teilen rechtsextreme Partei, die die Protestan-
liegen in ihre bestehende Programmatik einglie-
derte. Die Reaktion der AfD auf die Proteste 
lässt sich hingegen sowohl hinsichtlich der an-
fänglichen Uneinigkeit als auch ihrer späteren 
Übernahme der Forderungen von Querdenken 
& Co als eine innerparteiliche programmatische 
Innovation verstehen. Eine solche strategische 
Hinwendung zu Protesten bietet sich vor allem 
für ideologisch nahestehende Parteien an, die 
vergleichsweise neu sind und noch nicht in Re-
gierungsverantwortung waren.21 Die spezifische 

19	 Vgl. Grande et al.: Alles Covidioten?, S. 17.

20	 Vgl. Hutter, Swen/Kriesi, Hanspeter/Lorenzini, Jasmi-
ne: Soziale Bewegungen im Zusammenspiel mit poli-
tischen Parteien. Eine aktuelle Bestandsaufnahme, in: 
Forschungsjournal Soziale Bewegungen Jg. 32 (2019), 
H. 2, S. 163–177, hier S. 171–172, https://doi.org/10.1515/
fjsb-2019-0023. 

21	 Vgl. Weisskircher, Manès/Hutter, Swen/Borbáth, Endre: 
Protest and Electoral Breakthrough. Challenger Par-
ty-Movement Interactions in Germany, in: German 

Beziehung zwischen Partei und Protestnetzwerk 
kann demzufolge sowohl von Kooperation als 
auch von Konkurrenz geprägt sein. 

Beide Parteien boten und bieten damit unter-
schiedliche Möglichkeiten für Querdenken & 
Co, die Mobilisierungserfolge während der Co-
vid-19-Pandemie auch formell in das politische 
System zu tragen und somit den Rückgang des 
Mobilisierungserfolgs nach der Covid-19-Pan-
demie durch eine Hinwendung zur Parteiarbeit 
zumindest teilweise zu kompensieren. Für die 
beiden Parteien wiederum bietet eine Reprä-
sentation der Proteste die Möglichkeit, diese in 
ihr Vorfeldnetzwerk einzubinden und so eine 
langfristige Verankerung in diesem gesellschaft-
lichen Protestmilieu anzustreben.22

Repräsentative Ansprüche und 
Repräsentationsbeziehungen

Um die Reaktion von Querdenken & Co auf 
die politischen Angebote der beiden Parteien 
empirisch analysieren zu können, stützten wir 
uns auf das von Michael Saward entwickelte 
Konzept repräsentativer Ansprüche.23 Während 
klassische Konzepte von politischer Repräsen-
tation diese als das formale Resultat einer Wahl 
oder als substanzielle Interessenvertretung ver-
stehen,24 fasst Saward hingegen Repräsentati-
on als einen dynamischen und wechselseitigen 
Prozess zwischen Repräsentierenden und Re-

Politics, Jg. 32 (2022), H. 3, S. 538–526, hier S. 543, 
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2044473.

22	 Vgl. Poguntke, Thomas: Parteiorganisation im Wandel. 
Gesellschaftliche Verankerung und organisatorische 
Anpassung im europäischen Vergleich, Wiesbaden 
2000, S. 26–27, https://doi.org/10.1007/978-3-322-
96391-8.

23	 Vgl. Saward, Michael: The Representative Claim, Ox-
ford 2010, https://doi.org/10.1093/acprof:oso/97801995 
79389.001.0001.

24	 Vgl. Pitkin, Hanna Fenichel: The Concept of Repre-
sentation, Berkeley 1967.

https://doi.org/10.1515/fjsb-2019-0023
https://doi.org/10.1515/fjsb-2019-0023
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2044473
https://doi.org/10.1007/978-3-322-96391-8
https://doi.org/10.1007/978-3-322-96391-8
https://doi.org/10.1093/acprof
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präsentierten auf.25 Dieser beginnt demnach mit 
der Formulierung von Repräsentationsansprü-
chen politischer Akteure, die von den adres-
sierten Gruppen und Personen angenommen 
oder abgelehnt werden können. Repräsentation 
gelingt demzufolge erst, wenn ein Repräsenta-
tionsangebot politischer Akteure von den ent-
sprechenden Gruppen auch angenommen wird 
und zumindest zeitweise eine beidseitig aner-
kannte Repräsentationsbeziehung entsteht.26 
Das Konzept eröffnet so eine dynamische und 
konstruktivistische Perspektive auf politische 
Repräsentation. Damit ist es in der Lage, die 
Entstehung und Entwicklung flüchtiger wie 
stabiler Repräsentationsbeziehungen zwischen 
gesellschaftlichen Gruppen und institutionali-
sierten Akteuren fortlaufend zu erfassen. Eine 
empirische Analyse von Repräsentationsbezie-
hungen ist somit auch unabhängig von einzel-
nen Wahlterminen oder konkreter politischer 
Interessenvertretung möglich.

Im spezifischen Fall von Querdenken & Co wer-
den Aufbau und Stabilisierung einer solchen 
Repräsentationsbeziehung durch deren Miss-
trauen gegenüber politischen Institutionen und 
Akteuren erschwert. Dadurch, dass deren An-
hänger*innen als „politische Außenseiter“27 eine 
grundsätzliche Distanz zum politischen System 
aufweisen, sind sie für sämtliche Parteien zu-
nächst schwer erreichbar. Aus politikwissen-
schaftlicher Perspektive stellen sie damit einen 
spannenden Fall dar, inwiefern durch Protest 
mobilisierte politische Außenseiter an Parteien 
gebunden werden können.

25	 Vgl. Saward, Michael: The Representative Claim, in: 
Contemporary Political Theory, H. 5/2006, S. 297–318, 
hier S. 300, https://link.springer.com/article/10.1057/
palgrave.cpt.9300234.

26	 Vgl. Saward, Michael: The Representative Claim, S. 48. 

27	 Borbáth: Differentiation in Protest Politics.

Eine Analyse von Querdenken 
& Co auf Telegram

Wie reagierten also Querdenken & Co auf die 
Repräsentationsangebote von dieBasis und der 
AfD? Um dies zu untersuchen, griffen wir auf 
die öffentliche Telegram-Kommunikation des 
Netzwerks zurück.28 Diese Datenquelle erlaubte 
einen vertieften Blick auf die Binnenperspek-
tive von Querdenken & Co. Eine solche detail-
lierte Analyse kann damit Aufschluss darüber 
geben, wie jene in der Breite und im Zeitverlauf 
auf dieBasis und AfD reagierten. 

Insgesamt erhoben wir knapp 690.000 Posts 
und Replys (Antworten auf Posts) mit Textinhalt 
aus 13 regionalen und landesweiten öffentlichen 
Telegram-Kanälen und -Gruppen von Querden-
ken & Co in Niedersachsen für den Zeitraum von 
April 2020 bis November 2023. In 4.533 dieser 
Nachrichten wurde die AfD insgesamt 5.128 Mal 
thematisiert, während dieBasis in 1.101 dieser 
Nachrichten insgesamt 1.140 Mal thematisiert 
wurde. Diese Nachrichten systematisierten wir 
unter Rückgriff auf das vorgestellte Repräsen-
tationskonzept von Saward in einer qualitativen 
Inhaltsanalyse.29 Dazu kategorisierten wir die 
einzelnen Textstellen jeweils als Annahme oder 
als Ablehnung des repräsentativen Anspruchs 
der jeweiligen Partei; zusätzlich vermerkten wir 
uneindeutige Nennungen. Diesen Hauptkatego-
rien fügten wir nach Sichtung des empirischen 
Materials induktiv mehrere Unterkategorien 
hinzu, um den Umgang von Querdenken & Co 
mit den jeweiligen Repräsentationsangeboten 
detaillierter beschreiben zu können (Abbil-
dung 1).

28	 Der hybride Messengerdienst Telegram spielt eine 
zentrale Rolle im digitalen Ökosystem von Querden-
ken & Co. Siehe auch Schulze, Heidi et al.: Far-right 
conspiracy groups on fringe platforms. A longitudinal 
analysis of radicalization dynamics on Telegram, in: 
Convergence, Jg. 28 (2022), H. 4, S. 1103–1126, https://
doi.org/10.1177/13548565221104977.

29	 Vgl. Kuckartz, Udo: Qualitative Inhaltsanalyse. Metho-
den, Praxis, Computerunterstützung, Weinheim 2016.

https://link.springer.com/article/10.1057/palgrave.cpt.9300234
https://link.springer.com/article/10.1057/palgrave.cpt.9300234
https://doi.org/10.1177/13548565221104977
https://doi.org/10.1177/13548565221104977
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Die AfD wird im Zeitverlauf 
relevanter für Querdenken & Co

Die Darstellung im Zeitverlauf (Abbildung 2) 
zeigt, dass der Umfang der Thematisierung der 
AfD in den untersuchten Nachrichten zwischen 
2020 und 2023 stetig zunahm und dass sie 
durchgehend häufiger thematisiert wurde als 
dieBasis. Der Umfang der Thematisierung von 
dieBasis fand bereits 2021 seinen Höhepunkt 
und ging seitdem stetig zurück. Auffällig war 
zudem, dass ein großer Anteil der Nennungen 
beider Parteien nicht eindeutig als positiv oder 
negativ eingeordnet werden konnte. Obwohl be-
reits lediglich implizit positive beziehungsweise 
negative Erwähnungen berücksichtigt wurden, 
enthielten 61 Prozent aller Erwähnungen der 
AfD und 56 Prozent aller Erwähnungen von die-
Basis keine eindeutige Bewertung. 

In diese Kategorie fielen unter anderem kom-
mentarlos geteilte Nachrichtenartikel oder wer-
tungsfreie Erwähnungen der Partei in einer 

Berichterstattung. Außerdem gehörten dazu 
Nachrichten, die von einer Zusammenarbeit der 
Parteien mit Querdenken & Co zum Beispiel bei 
der Protestorganisation berichteten, ohne dass 
eine Einstellung gegenüber dieser Zusammen-
arbeit geäußert wurde. Besonders häufig waren 
in dieser Kategorie Nachrichten, in denen zum 
Ausdruck gebracht wurde, dass die verfassende 
Person selbst nicht sicher war, wie sie zu den 
Parteien steht. Dies ließ auf eine intensive und 
inhaltlich offene Auseinandersetzung von Quer-
denken & Co mit den jeweiligen Repräsentati-
onsangeboten schließen.

Beide Parteien werden sehr 
heterogen bewertet

Im Verhältnis von eindeutig bestimmbaren po-
sitiven zu negativen Bewertungen der jeweili-
gen Partei zeigten sich nur leichte Unterschie-
de. Sowohl die AfD als auch dieBasis wurde 

Abbildung 1: Kategoriensystem zur Analyse von Annahme und Ablehnung der Repräsentationsansprüche von AfD und 
dieBasis durch Querdenken & Co.
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in den untersuchten Chats häufiger positiv als 
negativ bewertet. Insgesamt waren etwa 23 Pro-
zent der Nennungen der AfD mit einem posi-
tiven Urteil verbunden (dieBasis: 27 Prozent), 
während 15 Prozent der Erwähnungen der AfD 
negativ waren (dieBasis: 17 Prozent). 

Im Zeitverlauf zeigten sich mehrere Trends: Die 
Zustimmung zur AfD stieg zwischen 2020 und 
2021 zunächst auf 34 Prozent der Erwähnungen 
an und fiel anschließend wieder bis auf 20 Pro-
zent der Erwähnungen im Jahr 2023. Die Ableh-
nung der AfD sank stetig von 29 Prozent der 
Erwähnungen im Jahr 2020 auf 13 Prozent der 
Erwähnungen im Jahr 2023. Der Widerspruch 
gegen eine Repräsentation von Querdenken 
& Co durch die AfD nahm also innerhalb des 
Netzwerks stetig ab. Ein zwischenzeitlich starker 
Zuspruch zur Partei stellte sich in diesem Um-
fang jedoch nicht als nachhaltig heraus.

Für dieBasis zeigten sich in den Jahren 2021 
und 2022 polarisierte Positionierungen mit ei-
nem vergleichsweise geringen Anteil neutraler 
Erwähnungen. 2021 fielen 34 Prozent der Be-
wertungen positiv und 20 Prozent negativ aus, 
während 2022 nur noch 18 Prozent der Erwäh-

nungen positiv und 21 Prozent negativ waren. 
Im Jahr 2023 wurde die Partei weitaus häufiger 
ohne eine klare Einordnung erwähnt (79,9 Pro-
zent). Dies deutet darauf hin, dass die Partei 
nur im Jahr 2021 von nennenswerten Teilen von 
Querdenken & Co als Repräsentantin gesehen 
wurde und im Folgejahr kurzzeitig sogar stärker 
abgelehnt als unterstützt wurde. 

Insgesamt zeigte sich eine tendenziell stärkere 
Akzeptanz der beiden Parteien als Repräsen-
tantinnen von Querdenken & Co. Diese waren 
im Untersuchungszeitraum also für politische 
Repräsentationsangebote empfänglich und nah-
men diese häufiger an, als sie diese ablehnten.

Differenzierte Begründungen für 
Zustimmung und Ablehnung

Eine positive Bewertung der beiden Parteien 
erfolgte weit überwiegend durch eine explizite 
oder zumindest bedingte Annahme des jewei-
ligen Repräsentationsanspruchs: Der Anspruch 
von dieBasis wurde in insgesamt 48 Prozent der 
positiven Erwähnungen explizit oder zumindest 

Absoluter Anteil der Haltungen gegenüber dieBasis und der AfD

dieBasis AfD
Jahr Left Padding Annahme uneindeutige HaltungAblehnung Mpad Annahme uneindeutige HaltungAblehnung Right Padding
2020 412 16 44 1 1660 56 121 71 890
2021 112 201 273 116 945 354 498 203 569
2022 335 43 143 49 905 300 950 195 351
2023 368 18 127 14 557 435 1461 291 0
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Abbildung 2: Annahme und Ablehnung der Repräsentationsansprüche von AfD und dieBasis durch Querdenken & 
Co in Niedersachsen im Zeitverlauf 2020-2023 (absolute Häufigkeiten entsprechender Erwähnungen in öffentlichen 
Telegram-Gruppen und -Kanälen).
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bedingt angenommen, der der AfD in insge-
samt 37 Prozent der Erwähnungen. In expliziten 
Annahmen wurde eine Akzeptanz der Parteien 
als Vertretung von Querdenken & Co geäußert, 
beispielsweise durch eine überzeugte Wahlab-
sicht. Bedingte Annahmen des repräsentativen 
Anspruches umfassten beispielsweise die Zu-
stimmung zu einigen Teilen der Parteien oder 
Wahlabsichten, die die AfD oder dieBasis als 
das geringste Übel im Parteiensystem darstell-
ten. Ein implizit positives Narrativ ließ sich in 
etwa einem Drittel der positiven Erwähnungen 
finden, die keine direkte Positionierung enthiel-
ten, aber deren Kontext eine Interpretation als 
positive Bewertung erlaubte. 

Eine Ablehnung von AfD und dieBasis erfolg-
te im Untersuchungszeitraum vor allem mit 
der Begründung, dass sie bereits etablierte Be-
standteile des politischen Systems seien (Ab-
bildung 4). Ein Teil von Querdenken & Co lehnte 
das politische System Deutschlands im Unter-
suchungszeitraum also derart grundlegend ab, 
dass auch der AfD (23 Prozent der negativen 
Erwähnungen) und dieBasis (26 Prozent der ne-
gativen Erwähnungen) misstraut wurde. In die-
sem Zuge wurde beispielsweise vermutet, dass 

auch dieBasis und die AfD an Verschwörungen 
beteiligt seien und nur eine Scheinopposition 
darstellten. Die Ablehnung erfolgte in diesen 
Nachrichten also nicht aufgrund inhaltlicher 
Dissonanzen, sondern aufgrund von Zweifeln an 
der Rolle der beiden Parteien, und verdeutlicht 
erneut die Schwierigkeiten von Parteien, politi-
sche Außenseiter anzusprechen.

Eine explizite Ablehnung des geäußerten Reprä-
sentationsanspruchs erfolgte weit seltener (neun 
Prozent der negativen AfD-Erwähnungen, zehn 
Prozent der negativen Erwähnungen von die-
Basis) als dessen explizite Annahme. Vielmehr 
wurde konkrete Kritik an den Parteien geäußert, 
insbesondere gegenüber der AfD (27 Prozent der 
negativen Äußerungen im Vergleich zu 22 Pro-
zent der negativen Äußerungen über dieBasis). 
Darunter fiel etwa die Kritik an wahrgenomme-
nen strategischen Versäumnissen und mangeln-
der Effektivität von AfD und dieBasis; vor allem 
wurde jedoch eine Vereinnahmung von Quer-
denken & Co für eigene Zwecke kritisiert. Ne-
gative Äußerungen über einzelne Parteivertre-
ter*innen betrafen wiederum häufiger dieBasis 
(sieben Prozent) als die AfD (vier Prozent).

Abbildung 3: Annahme und Ablehnung der Repräsentationsansprüche von AfD und dieBasis durch Querdenken & Co in 
Niedersachsen im Zeitverlauf 2020-2023 (relative Häufigkeiten entsprechender Erwähnungen in öffentlichen Telegram-
Gruppen und -Kanälen).

11%

18%

34%

26%

80%

61%

46%

72%

9%

21%

20%

2%

20%

21%

34%

23%

67%

66%

47%

49%

13%

13%

19%

29%

2023

2022

2021

2020

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Annahme uneindeutige Haltung Ablehnung

2020

2021

2022

2023

AfD
dieBasis

AfD
dieBasis

AfD
dieBasis

AfD
dieBasis

AfD 
dieBasis

2020

2021

2022

2023

AfD 
dieBasis

AfD 
dieBasis

AfD 
dieBasis



Demokratie-Dialog 15-2025

72

Strategische Abwägungen 
zwischen AfD und dieBasis

In insgesamt 127 Nachrichten fanden ausführli-
che Abwägungen zwischen den beiden Parteien 
statt, die direkte Einblicke in die strategischen 
Überlegungen in den Telegram-Gruppen und 
-Kanälen von Querdenken & Co gewährten. Ein 
großer Teil dieser Nachrichten (62) betrachtete 

die AfD und dieBasis als gleichwertige Alterna-
tiven (Abbildung 5). In vielen dieser Nachrich-
ten wurde betont, dass beide Parteien wählbar 
seien oder dass die Erst- und Zweitstimmen 
auf beide Parteien aufgeteilt werden sollten. 
Dies wurde oft damit begründet, dass Stimmen 
an sogenannte Altparteien verlorene Stimmen 
seien, die das bestehende politische System 
weiter unterstützen würden. Aus den übrigen 
dieser Nachrichten ging die AfD als klare stra-
tegische Favoritin von Querdenken & Co hervor: 
In fünfzig der 127 Nachrichten kamen die Ver-
fasser*innen zu dem Ergebnis, dass eher die 
AfD gewählt werden sollte, während lediglich in 
15 der Nachrichten die Ansicht geäußert wurde, 
dass dieBasis gewählt werden sollte.

Diese Abwägungen gingen häufig mit weiteren 
strategischen Überlegungen einher. Hierbei wur-
de deutlich, dass individuelle Wahlentscheidun-
gen und -empfehlungen oft nicht mit inhalt-
lichen Übereinstimmungen begründet wurden. 
Vielmehr fußten sie auf einem strategischen 
Kalkül, wie politische oder systemische Verän-

Relative Verteilung der Unterkategorien innerhalb Negative Bewertung

Unterkategorie AfD dieBasis Summe
Negative Bewertung einzelner Personen4.1% 7.3% 11.4%
Explizite Ablehnung des Repräsentationsanspruchs9.2% 10.0% 19.2%
Implizit negative Darstellung der Partei16.3% 11.0% 27.3%
Allgemeine Ablehnung der Partei20.9% 23.6% 44.5%
Konkrete Kritik an der Partei 26.7% 22.0% 48.7%
Allgemeines institutionelles Misstrauen22.8% 26.2% 48.9%
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Abbildung 4: Begründungen für die Ablehnung der Repräsentationsansprüche von AfD und dieBasis durch Querdenken 
& Co in Niedersachsen im Zeitverlauf 2020-2023 (relative Häufigkeiten entsprechender Erwähnungen in öffentlichen 
Telegram-Gruppen und -Kanälen).

Abbildung 5: Ergebnis expliziter Abwägungen zwischen 
den Repräsentationsansprüchen von AfD und dieBasis 
durch Querdenken & Co in Niedersachsen im Zeitverlauf 
2020-2023 (absolute Häufigkeiten entsprechender 
Erwähnungen in öffentlichen Telegram-Gruppen und 
-Kanälen).
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derungen möglichst effektiv und aussichtsreich 
bewirkt werden könnten. In vielen dieser Nach-
richten war die Intention zu erkennen, den Re-
gierungsparteien durch die Wahl von AfD oder 
dieBasis einen „Denkzettel“ zu verpassen.

AfD, dieBasis und die Repräsentation 
von politischen Außenseitern

Zusammengefasst zeigten die Ergebnisse Po-
tenzial für eine Akzeptanz beider Parteien als 
Repräsentantinnen von Querdenken & Co, das 
im Zeitverlauf jedoch sehr unterschiedlich aus-
geschöpft wurde. So wurde dieBasis von Quer-
denken & Co kontinuierlich weniger beachtet, 
während die AfD stetig mehr Aufmerksamkeit 
als eine – zuweilen: kritisch – diskutierte Ver-
bündete erhielt. 

Für beide Parteien fanden sich im Untersu-
chungszeitraum von 2020 bis 2023 Hinweise 
sowohl auf eine Annahme als auch auf eine 
Ablehnung der jeweiligen Repräsentationsan-
gebote in der Telegram-Kommunikation von 
Querdenken & Co in Niedersachsen. Eine expli-
zite und implizite Annahme des Repräsentati-
onsanspruchs sowie eine allgemeine Unterstüt-
zung waren zeitweise deutlich präsent. Es kam 
folglich zumindest in Teilen zu Repräsentations-
beziehungen zwischen Querdenken & Co und 
der AfD beziehungsweise dieBasis. 

Gleichzeitig verdeutlichte die ebenfalls durch-
gehend geäußerte Ablehnung, dass Repräsen-
tation ein fortlaufender Prozess ist. Obwohl die 
AfD sich als parlamentarische Repräsentantin 
von Querdenken & Co anbot und dieBasis aus 
der Mitte des Netzwerks von Querdenken & Co 
gegründet wurde, wurden die jeweiligen Reprä-
sentationsansprüche nicht vorbehaltlos akzep-
tiert. Das grundsätzliche Misstrauen politischer 
Außenseiter gegenüber politischen Institutio-
nen erschwert deren Repräsentation also auch 
für Anti-Establishment-Parteien und rechtsradi-
kale Parteien gleichermaßen.

Folgerichtig ließ sich für Querdenken & Co in 
Niedersachsen feststellen, dass sie auf den Be-
deutungsverlust und abnehmenden Mobilisie-
rungserfolg im Untersuchungszeitraum in der 
Breite nicht mit einer strategischen Instituti-
onalisierung im Vorfeldnetzwerk von AfD oder 
dieBasis reagierten – das Potenzial dafür be-
steht jedoch weiterhin.

Fazit und Ausblick

Damit erwiesen sich Querdenken & Co in Nie-
dersachsen in unserer Analyse als heterogenes 
Netzwerk, das die Repräsentationsansprüche 
von AfD und dieBasis im Untersuchungszeit-
raum registrierte, offen und explizit diskutierte, 
im Ergebnis teils akzeptierte, teils ablehnte und 
dabei im Zeitverlauf fortwährend neu bewertete.

Während der größte Anteil der analysierten Te-
legram-Nachrichten keine eindeutige Positio-
nierung zu den Parteien erkennen ließ, konn-
te aus dem Teil der wertenden Nachrichten für 
beide Parteien eine leichte Tendenz zur Akzep-
tanz als Vertreterinnen von Querdenken & Co 
abgeleitet werden. 2021 zeigte sich die höchste 
Zustimmung zu beiden Parteien bei gleichzei-
tig relativ hoher Ablehnung; danach überwogen 
wieder uneindeutige Äußerungen. Insgesamt 
wurde die AfD im Zeitverlauf stetig häufiger 
erwähnt, während dieBasis an Relevanz ver-
lor. Die positiven Bewertungen beider Parteien 
beruhten vor allem auf einer offenen Annah-
me des formulierten Repräsentationsanspruchs, 
während negative Bewertungen vor allem mit 
einem grundsätzlichen Misstrauen gegenüber 
allen Parteien und dem politischen System ins-
gesamt begründet wurden. Während die AfD mit 
ihrem Personal bei Querdenken & Co tendenzi-
ell eher punkten konnte, wurde das von dieBa-
sis häufiger kritisiert als positiv erwähnt. 

Insgesamt verdeutlichte die analysierte Tele-
gram-Kommunikation die Hürden einer insti-
tutionellen Repräsentation von politischen Au-
ßenseitern wie Querdenken & Co, selbst durch 
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Parteien wie die AfD und dieBasis. Es bleibt 
abzuwarten, inwiefern eine strategisch variier-
te Ansprache oder ein neuer Akteur wie das 
Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) die Netz-
werke von Querdenken & Co oder weitere Teile 
des Corona-Protest-Milieus langfristig für sich 
gewinnen kann.

Literaturverzeichnis
Borbárth, Endre: Differentiation in Protest Politics. Par-
ticipation by Political Insiders and Outsiders, in: Political 
Behavior, H. 46/2024, S. 727-750, https://doi.org/10.1007/
s11109-022-09846-7.
Finkbeiner, Florian: Corona-Proteste, Verschwörungsmythen 
und Antisemitismus, in: Demokratie-Dialog, H. 10/2022, 
S. 51–59, doi: 10.17875/gup2022-1944.
Frei, Nadine/Nachtwey, Oliver: Quellen des ‚Querdenker-
tums‘. Eine politische Soziologie der Corona-Proteste in 
Baden-Württemberg, Universität Basel 2022, https://doi.
org/10.31235/osf.io/8f4pb.
Grande, Edgar/Hutter, Swen/Hunger, Sophia/Kanol, Eylem: 
Alles Covidioten? Politische Potenziale des Corona-Protests 
in Deutschland, Berlin 2021.
Heinze, Anna-Sophie/Weisskircher, Manès: How Political 
Parties Respond to Pariah Street Protest. The Case of 
Anti-Corona Mobilisation in Germany, in: German Politics, 
Jg. 32 (2022), H. 3, S. 563-584, https://doi.org/10.1080/0964
4008.2022.2042518.
Hentges, Gudrun/Wiegel, Gerd: Vergebliche Avancen. AfD 
und Querdenken, in: Benz, Wolfgang (Hrsg.): Querdenken. 
Protestbewegung zwischen Demokratieverachtung, Hass 
und Aufruhr, Berlin 2021, S. 281–304.
Hoffmann, Felizia/Höhne, Benjamin/Hüther, Gerald/Man-
nino, Adriano/Parvanta, Parnian/Schulz, Anne/Woopen, 
Christiane: Die Coronavirus-Pandemie. Gesellschaftliche, 
ökonomische und politische Folgen für Europa, Frankfurt 
am Main 2022.
Hutter, Swen/Kriesi, Hanspeter/Lorenzini, Jasmine: Soziale 
Bewegungen im Zusammenspiel mit politischen Parteien. 
Eine aktuelle Bestandsaufnahme, in: Forschungsjournal 
Soziale Bewegungen Jg. 32 (2019), H. 2, S. 163-177, https://
doi.org/10.1515/fjsb-2019-0023.
Kasten, Nadine/Franzmann, Simon T.: DieBasis. Partei der 
Unzufriedenen?, in: Demokratie-Dialog, H. 12/2023, S. 23-34, 
https://doi.org/10.17875/gup2023-2369.
Koch, Matthias/Miehlke, Marius/Beelmann, Andreas: Topo
grafie 2021/2022. Rechtsextremismus und Gruppenbezoge-
ne Menschenfeindlichkeit in Thüringen, Universität Jena 
2022. 
Kuckartz, Udo: Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, 
Computerunterstützung, Weinheim 2016.
Lehmann, Pola/Zehnter, Lisa: The Self-Proclaimed Defender 
of Freedom. The AfD and the Pandemic, in: Government 
and Opposition, Jg. 59 (2024), H. 4, S. 1109–1127, https://doi.
org/10.1017/gov.2022.5.
Nachtwey, Oliver/Schäfer, Robert/Frei, Nadine: Politische 
Soziologie der Corona-Proteste, Universität Basel 2020, 
https://doi.org/10.31235/osf.io/zyp3f.
Nachtwey, Oliver/Truffer, Johannes/Frei, Nadine: Typen des 
Querdenkertums. Befunde der Mixed-Methods-Analyse der 

Coronaproteste, in: Villa, Paula-Irene (Hrsg.): Polarisierte 
Welten. Verhandlungen des 41. Kongresses der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie 2022, H. 41/2023, S. 1–12.
O. V.: Protestzug zum Großen Stern. Bis zu 12.000 „Quer-
denker“ ziehen durch Berlin – vereinzelte Festnahmen, 
in: rbb24, 03.08.2024, URL: https://www.rbb24.de/politik/
beitrag/2024/08/querdenker-demonstration-berlin.html 
[eingesehen am 07.12.2024].
Pitkin, Hanna Fenichel: The Concept of Representation, 
Berkeley 1967.
Poguntke, Thomas: Parteiorganisation im Wandel. Gesell-
schaftliche Verankerung und organisatorische Anpassung 
im europäischen Vergleich, Wiesbaden 2000, https://doi.
org/10.1007/978-3-322-96391-8.
Saward, Michael: The Representative Claim, in: Contem-
porary Political Theory, H. 5/2006, S. 297–318, https://doi.
org/10.1057/palgrave.cpt.9300234 
Saward, Michael: The Representative Claim, Oxford 2010, 
https://doi.org/10.1093/acprof:oso/9780199579389.001.0001.
Schulze, Heidi/Hohner, Julian/Greipl, Simon/Girgnhu-
ber, Maximilian/Desta, Isabell/Rieger, Diana: Far-right 
conspiracy groups on fringe platforms. A longitudinal 
analysis of radicalization dynamics on Telegram, in: 
Convergence, Jg. 28 (2022), H. 4, S. 1103–1126, https://doi.
org/10.1177/13548565221104977
Weisskircher, Manès: Far-Right Parties and Divisions over 
Movement-Party Strategy. The AfD and the Anti-Corona 
Protests of Querdenken, in: Weisskircher, Manès (Hrsg.): 
Contemporary Germany and the Fourth Wave of Far-Right 
Politics. From the Streets to the Parliament, London 2023, 
S. 159–173.
Weisskircher, Manès/Hutter, Swen/Borbáth, Endre: Protest 
and Electoral Breakthrough. Challenger Party-Movement 
Interactions in Germany, in: German Politics, Jg. 32 (2022), 
H. 3, S. 538-526, https://doi.org/10.1080/09644008.2022.20
44473.

https://doi.org/10.1007/s11109-022-09846-7
https://doi.org/10.1007/s11109-022-09846-7
https://doi.org/10.31235/osf.io/8f4pb
https://doi.org/10.31235/osf.io/8f4pb
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2042518
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2042518
https://doi.org/10.1515/fjsb-2019-0023
https://doi.org/10.1515/fjsb-2019-0023
https://doi.org/10.17875/gup2023-2369
https://doi.org/10.1017/gov.2022.5
https://doi.org/10.1017/gov.2022.5
https://doi.org/10.31235/osf.io/zyp3f
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2024/08/querdenker-demonstration-berlin.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2024/08/querdenker-demonstration-berlin.html
https://doi.org/10.1007/978-3-322-96391-8
https://doi.org/10.1007/978-3-322-96391-8
https://doi.org/10.1057/palgrave.cpt.9300234
https://doi.org/10.1057/palgrave.cpt.9300234
https://doi.org/10.1093/acprof
https://doi.org/10.1177/13548565221104977
https://doi.org/10.1177/13548565221104977
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2044473
https://doi.org/10.1080/09644008.2022.2044473


Manon Biediger / Joschua Helmer  |  Die politische Repräsentation von Querdenken & Co

75

Joschua Helmer ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Fachbereich Digitale Öffentlichkeit der Forschungs- und 
Dokumentationsstelle zur Analyse politischer und reli-
giöser Extremismen in Niedersachsen (FoDEx) und am 
Lehrstuhl des Instituts für Demokratieforschung der Uni-
versität Göttingen. Zuvor war er am Wissenschaftszen-
trum Berlin für Sozialforschung als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Forschungsgruppe Politik der Digitalisie-
rung tätig. Er studierte Sozialwissenschaften (B. A.) an der 
Universität Düsseldorf und Political & Economic Sociology 
(MPhil) an der University of Cambridge.

Manon Biediger absolvierte 2024 ihren Bachelor in Po-
litikwissenschaft mit dem Nebenfach Mensch und Ge-
sellschaft an der Georg-August-Universität Göttingen. 
Während eines Forschungspraktikums am Institut für De-
mokratieforschung unterstützte sie FoDEx bei der Erfor-
schung der Querdenken-Proteste.


